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Hermann Brandes in Halle S

Der heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

W T B Großes Hauptquartier 29 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Das Geſamtbild an der engliſchen und am Nordfügel
der franzöſiſchen Front iſt im weſentlichen das gleiche

wie am vorhergehenden Tage die Vorſtöße feindlicher
Patrouillen und ſtärkerer Jnfanterieabteilungen ſowie

auch die Gasangriffe ſind zahlreicher geworden Ueberall

e

Großes Hauptquartier 28 Juni Um
unſere Stellungen öſtlich der Maas aus der für die

innere Verteidigungslinie bedrohlichen Nähe hinauszu
drücken in der ſie ſich ſeit unſeren neuen Fortſchritten
vom 23 befinden unternahmen die Franzoſen geſtern
ſchwerſte Maſſenangriffe in breiter Front Nachdem ſie
die betreffenden Abſchnitte ſchon ſeit vorgeſtern abend
bis geſtern früh zwölf Stunden lang mit dem ſchwerſten

iſt der Gegner abgewieſen die Gaswellen blieben ohne
Ergebnis Der Artilleriekampf erreichte teilweiſe große
Heftigkeit Auch an unſerer Front nördlich der Aisne
und in der Champagne zwiſchen Auberive und den Ar
gonnen entfalteten die Franzoſen lebhaftere Feuertätig
keit Auch hier wurden ſchwächere Angriffe leicht zu
rückgeſchlagen

Rechts der Maas fanden nordweſtlich des Werkes
Thiaumont kleinere Jnfanteriekämpfe ſtatt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Angriffe einiger Kompagnien zwi

ſchen Dubatowka und Smorgon ſcheiterten im Sperr
feuer Bei Gneſſitſchi ſüdöſtlich von Ljubtſcha ſtürmte
eine deutſche Abteilung einen feindlichen Stützpunkt öſt

lich des Njemen nahm zwei Offiziere 56 Mann gefangen
und erbeutete zwei Maſchinengewehre zwei Minenwerfer

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Schlacht vor Verdun
Feuer belegt hatten fluteten die feindlichen Jnfanterie
maſſen in ununterbrochenen Wellen vor

Von Süden her ſtürmte der Feind gegen unſere dem
Dorfe Fleury vorgelagerte Stellung die ſich auf etwa
einen Kilometer dem inneren Verteidigungsgürtel der
Feſtung nähert Vom Weſten her brachen die Maſſen
gegen unſere Stellungen zwiſchen dem Thiaumont Wald

und Fleury vor Gleichzeitig tobte ein erbitterter
Kampf vor unſeren Stellungen zwiſchen Fleury und dem

Fumin Walde die die Franzoſen vorher ausgiebig unter
Trommelfener genommen hatten

Ueberall bewährte ſich das Zuſammenwirken zwiſchen
unſerer Artillerie und Jnfanterie das ſchon manchen
Teil der Verdunſchlacht entſchieden hat auf das glück
lichſte Die Franzoſen ließen ſchon in unſerem Flanken
ſperrfeuer eine ungeheure Zahl von Toten liegen Was
aber in immer noch großer Ueberzahl bis zu unſeren
Stellungen gelangte fand dort in unſerer heldenmütigen

Jnfanterie einen unüberwindlichen Gegner und beim
Zurückflüchten durch das Sperrfeuer erhielten ganze
franzöſiſche Truppenverbände den Reſt Die gewaltigen
Opfer wohl niemals haben die Franzoſen vor Verdun
ſo viel Männer liegen laſſen wie in dieſen heißen Kamp
fesſtunden waren vergeblich gebracht Nirgends ſind
unſere Stellungen um Fußbreite zurückgewichen B

Der hohe Blutzoll
Baſel 29 Juni Die Basler Nachrichten melden aus Petersburg Die Militärkritiker der führenden Zeitungen betonen wie auf

ein gegebenes Zeichen daß die ruſſiſchen Offiziere durch die Bravour m it der ſie die Truppen zum Kampfe führten einen äußerſt hohen Blut
70 Regimenter haben 50 bis 70 Prozent ihres Offizierſtandes verloren 8

Offiziere ein Jm Rußkoje Slowo wird zum erſten Male von einer Offizierskriſe geſprochen Die Studenten der Jahrgänge 1899
bis 1898 ſind als Offiziersſchüler durch einen Akas aufgefordert worden Lok Anz

Regimenter büßten ſämtliche

Starke ruſſiſche Angriffe am Dnjeſtr zurückgeſchlagen
W T B Wien 29 Juni Amtlich wird ver

lautbart ß
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz

Bei Jzwor in der Bukowina zerſprengten
unſere Abteilungen ein ruſſiſches Kavallerieregi

ment Jm Raume öſtlich von Kolomea erneuerte der
Feind geſtern in einer Frontbreite von 40 Kilometern

Es kam zu erbitterten wechſel
vollen Kämpfen An zahlreichen Punkten gelang es dem

den

überlegenen Gegner im Handgemenge zu werfen doch
mußte ſchließlich in den Abendſtunden ein Teil unſerer

Beborſtehender Rücktritt von Batockis

lllß Operpräſident in Oftpreußen

Königsberg 29 Juni Dem Vernehmen nach
ſteht ein Wechſel in der Leitung der Provinz Oſtpreußen
bevor Landeshauptmann von Berg wird in höheren
Beamtenkreiſen als Nachfolger des Oberpräſidenten von

Batocki genannt v Berg war früher im Geheimen
Zivilkabinett des Kaiſers tätig B
e Hoffnung guf die engliſche fenſſde

Genf 29 Juni Die franzöſiſchen Blätter ſchwelgen
im Vorgefühl froher Ereigniſſe man verſpricht ſich alles
von der großen engliſchen Offenſive die jetzt kommen
müſſe Denn die Zuſammenkunft Briands mit General
Douglas Haigh und die Reiſe des Kriegsminiſters an die
Front ſind untrügliche Zeichen dafür meint man in
Paris Marcel Hutin ſchreibt im Echo de Paris daß
nach Jnformationen die er aus der ruſſiſchen Botſchaft
die es natürlich wiſſen muß erhalten hat die ruſſiſche
Offenſive ſich erſt im Anfangsſtadinm befindet Sichtbar
zieht ſich alſo nun ein Gewitter über den Zentralmächten

Front gegen Kolomea und öſtlich davon zurückgenommen
werden An der Dnjeſtr Schlinge nördlich von
Obertyn wieſen öſterreichiſch ungariſche Truppen zwei

überlegene ruſſiſche Angriffe ab Jn gleicher Weiſe
ſcheiterten alle Verſuche des Gegners die weſtlich von
Nowo Poczajew verſchanzten Abteilungen des
Eperjeſer Jnfanterie Regiments Nr 67 zu werfen
Jn Wolhynien verlief der Tag verhältnismäßig
ruhig

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern nachmittag begannen die Jtaliener einzelne

Teile unſerer Front auf der Hochfläche von Doberdo

lebhaft zu beſchießen Abends wirkten zahlreiche ſchwere
Batterien gegen den Monte San Michele und den
Raum von San Martino Nachdem ſich dieſes Feuer
auf die ganze Hochfläche ausgedehnt und zu größter
Stärke geſteigert hatte ging die feindliche Jnfanterie
zum Angriff vor und es entſpannen ſich namentlich am
Monte San Michele bei San Martino und
öſtlich Vermegliano ſehr heftige Kämpfe die noch
fortdauern Alle Vorſtöße des Feindes wurden zum
Teil durch Gegenangriff abgeſchlagen Am Görzer
Brückenkopf griffen die Jtaliener den Südteil unſerer
Podgora Stellung an drangen in die vorderſten Gräben
ein wurden aber wieder hinausgeworfen

zuſammen ihr letztes Stündlein ſcheint gekommen zu
ſein Hervé hat ſich ſchnell von ſeinem furchtbaren
Schreck über Thiaumont erholt und mit ſchmetternden
Poſaunentönen verkündet er den engliſchen Generalan
griff Doch im Stillen ermahnt er ungeduldig die eng
liſche Regierung doch nun endlich alle verfügbaren
Kräfte an die franzöſiſche Front zu ſchicken und auf das
Angſtgeſchrei wegen einer deutſchen Jnvaſion in England

ja nicht zu hören B
Ne geheime 6éitzung des GSenats

Genf 29 Juni Briand ſuchte bisher die Ge
heimſitzung des Senats hinauszuſchieben in der Er
wartung die Kritik Clemenceaus und ſeiner Anhänger
durch wichtige Tatſachen entwaffnen zu können jedoch
brachten weder die jüngſten Vorgänge bei Verdun noch
die Bemühungen der Engländer und Franzoſen in Nord
frankreich die Erfüllung der hochgeſpannten Er
wartungen Clemencean verlangt die ſofortige
Feſtſetzung des Sitzungsdiatums Lok Anz

Lebensmittelnot in Paris
Genf 29 Juni Der franzöſiſche Miniſter des

Jnnern Malvy empfing geſtern nachmittag den Pariſer

Polizeipräfekten den Seinepräfekten und eine Abord
nung der Stadtverwaltung um mit dieſen über Maß
nahmen zu beraten um der in Paris herrſchenden Er
nährungskriſe zu ſteuern Malvy verſprach er wolle
nach einer Unterredung mit den Regierungsmitgliedern
von den mit der Verproviantierung von der Jntendan
tur beauftragten Aushilfen die zur Ernährung der Pa
riſer Bevölkerung notwendigen Mengen Kartoffeln und
Fleiſch kaufen laſſen B

Belgien und die Pariſer Wirtſchafts
konferenz

Brüſſel 29 Juni Jn der hier erſcheinenden
Wochenſchrift Jnformation ſchreibt ein Belgier über
die in der Pariſer Wirtſchaftskonferenz im Einverſtänd
nis mit den belgiſchen Miniſtern gefaßten Beſchlüſſe
u die Beſchlüſſe ſeien gegen Belgien gerichtet vor
allem aber gegen die Möglichkeit ſeines induſtriellen
Wiedererwachens Deutſchland ſagt der Belgier ſei
Belgiens beſter Kunde Es kauft für etwa eine
Milliarde pro Jahr und der Wert ſeines Durchfuhr
verkehrs über den Hafen von Antwerpen ſei auf
mindeſtens zwei Milliarden zu ſchätzen vielleicht ſogar

Zwiſchen Brenta und Etſch gingen feindliche Ab
teilungen verſchiedener Stärke an vielen Stellen gegen
unſere neue Front vor Solche Vorſtöße wurden im
Raum des Monte Zebio nördlich des Poſinatales am
Monte Teſto im Brand Tal und am Zugna Rücken ab
gewieſen Jn dieſen Kämpfen machten unſere Truppen
etwa 200 Gefangene

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

in Anbetracht der fehlerhaften Statiſtik auf dasDoppelte
Das ſchutzzöllniſche Frankreich habe ſich 40 Jahre hin
durch bemüht Belgiens Jnduſtrie zu ruinieren ſo daß
ein Teil derſelben habe nach Frankreich einwandern
müſſen Die auf dieſen Jnduſtriezweigen beſchäftigten
Arbeiter ſeien dann in Frankreich ſchikaniert und mit
einer beſonderen Beſteuerung bedacht worden Weder
Frankreich noch England ſei in der Lage Erſatz für
den Ausfall zu bieten die der Abbruch der Handels
beziehungen im Gefolge haben müſſe Voſſ Ztg

Hundert elſäſſiſche Kinder noch dem

Funern Frankreichs verbrucht

Karlsruhe 29 Juni Die Basler Blätter
melden von der Grenze Jn der letzten Woche ſind etwa
100 elſäſſiſche Kinder Knaben und Mädchen aus den
elſäſſiſchen Dörfern nach dem Jnnern Frankreichs ver
bracht worden Sie kamen in Automobilen am Diens
tag in Belfort an und wurden am Abend in die Eiſen
bahn verladen



Frankreichs Diplomaten
Der Krieg hat in Frankreich unter den einſtigen

politiſchen Größen gewaltig aufgeräumt Delcaſſé
und Millerand ſind für lange Zeit abgetan Cail
Iaux lebt in einer Vereinſamung die der unverſöhn
liche giftige Haß eines ganzen Volkes umlauert
Viviani betätigt ſich in ſubalterner machtloſer Rolle
Pichon Barthou und Cruppi warten ſpähend
in den Kuliſſen nach irgend einer Gelegenheit die ihnen
wieder in den Sattel helfen ſoll und die Brüder Cam
bon ſcheinen von der Volksverachtung ſo erdrückt daß
ſie jede Berührung mit der Oeffentlichkeit ſcheuen

Auch den jetzigen effiztellen Führern bringt das
Land wenig Vertrauen entgegen Von der Gloriole
dieſes Krieges fiel nicht der beſcheidenſte Strahl auf
Poincar s zurück er bleibt was er ſrüher geweſen
iſt der trockene kniffige Advokat und in ſeinen zahl
reichen Reden und Manifeſten ſeit dem Juli 1914 hat
er nicht ein einziges Mal den warmen zündenden Herr gefunden der ihn mit der Nation in Ein
lang gebracht hätte

Was Briand betrifft ſo ſind ſich ſelbſt ſeine beſten
Freunde darüber klar daß es dieſem Mann ſowohl an
der umfaſſenden Bildung wie an der zwingenden Logik
fehlt Wenn man dieſe Reden überlieſt iſt man ent
täuſcht durch ihren Mangel an Klarheit und Geiſt durch
das Fehlen großzügiger weitgeſpannter Jdeen Auch
er verfügt nur über die phraſenreiche im Grunde
hohle Beredtſamkeit eines Advokaten die allerdings
trotzdem ihrer Augenblickswirkung ſtets ſicher war weil
ſie mit allen Mätzchen des Boulevardkomödianten vor
getragen wurde Briand iſt alſo kein europäiſcher
Kopf vielmehr der vollendete Typ des Fortwurſtlers

Noch bliebe aus der Schar ſeiner jetzigen Mit
arbeiter der greiſe Ribot zu erwähnen Dieſer war

lang lang iſt s her wirklich einmal ein Großer
im Reiche der Politik ein tiefgründiger glänzender
Redner und der Schmied jenes folgenſchweren Bünd
niſſes daß der europäiſchen Politik ſeinen Stempel
aufdrückte Die Diplomaten vom Petersburger Newski
proſpekt wiſſen was ſie Ribot zu danken haben Abe
ſeine Glanzzeit iſt dahin und was er ſeit zwei Jahren
als Frankreichs Schatzverweſer leiſtet wird ihm in
ſeinem Vaterlande nicht als Verdienſt gerechnet Frei
lich lag es in den eigenartigen Finanzverhältniſfen des
Landes begründet daß Ribot nur durch ein lang
befriſtetes allſeitiges Moratorium den völligen Zu
ſammenbruch verhindern konnte und die Kriegsaus
lagen durch Schatzſcheine und durch eine totale Aus
nutzung des Kredits der Bank von Frankreich zu decken
verſuchte Als dieſe Hilfsmittel verſagten ſah ſich
Ribot aber allzu ſpät und unter ungünſtigen
Vorausſetzungen zu einer geradezu ſklaviſchen Nach
ahmung aller derjenigen Maßnahmen gezwungen die
Helfferichs Talent erſonnen hatte Auch auf dieſem Ge
biete blieb alſo für Frankreich das ſich ſolange mit
Unrecht Europas Bankier nannte Deutſchland ein
ungeahnt glänzendes und unübertroffenes Vorbild

Nur ein Mann rettet ſich immer wieder aus dem
politiſchen Schiffbruch auf ſicheren Boden Georges
Clemenceagau Jn dieſem Kriege iſt er wenn man ſo
ſagen darf Frankreichs unbeſtechliches mit Erbitterung
nach Wahrheit dürſtendes Gewiſſen Sicherlich beſitzt
r in hohem Maße die Gabe des wahren Staatsmanns

ſtets nur das Weſentliche zu ſehen und ſich das einmal
erfaßte Ziel durch keinerlei Details trüben zu laſſen
Aber dieſer große Demagog der über Leichen geht und
im Miniſterſtürzen ſchon ſeit Jahrzehnten ſeine Lebens
aufgabe ſah iſt wie ſeine Widerſacher mit Recht be
tonen ein geborener Ariſtokrat Jn phyſiſcher Hinſicht
völlig das Gegenteil des wahren Franzoſen ein aus
geſprochener Aſiatentypus wie er in ſeiner Heimat der
trotzigen Vendée ſehr häufig anzutreffen iſt verfügt er
über einen unbezähmbaren Jndividualismus gepaart
mit einer erſtaunlichen Begabung für logiſches Denken
Mit untrüglichem Scharfblick bekämpft er die zahl
reichen Mißſtände die in Frankreich zu Tage treten
bekämpfte das Drückebergertum die furchtbaren Män
gel des Sanitätsdienſtes die Maßnahmen des unfähigen
Kriegsminiſters Meſſimy die diktatoriſchen Anmaßun
gen der Militärkreiſe die Joffreverhimmelung und
Delcaſſés verfehlte Balkanpolitik Jmmer blieb er auf
der ganzen Linie ſiegreich und ſteht auch heute feſter
da denn je Er iſt der Wortführer des unabhängigen
nach Wahrheit verlangenden Frankreichs und gerade
weil er bisher ſtets als Ankläger auftrat überſchäumend
von Entrüſtung und Grimm iſt er das Abbild der
wahren Stimmung des Landes Jn dieſer Rolle muß
ihm vor allem das Ausland werten weil er bisher
der einzige n Diplomat iſt der die Vorgänge
in ſeinem Vaterlande und auf den Kriegsſchauplätzen
nicht durch die Schuſterkugel betrachtet hat ſondern
die Dinge ſo ſah wie ſie in Wirklichkeit ſind

Rußlands Drang nach dem Meer
Jn aller Stille vollendet Rußland neben dem Laufe

des Krieges wichtige Arbeiten die ihm dazu dienen ſollen
Aufgaben der Zukunft vorzubereiten und ihr Gelingen
ſicherzuſtellen Es muß auffallen daß die Ziele dieſer
Arbeiten deren Anfänge in die letzten Jahre vor dem
Kriege zurückreichen im weſentlichen in nördlicher
Richtung liegen Nachdem eben erſt die Befeſtigung der
Alands Jnſeln den mißtrauiſchen Schweden gegenüber
mit gan leeren Ausflüchten und Verſprechungen durch
den Deckmantel ſcheinbarer Harmloſigkeit verhüllt wor
den iſt unter dem ſie bequem weiter ausgebaut werden
kann kenkt eine Nachricht aus Norwegen die Aufmerk
ſamkeit auf die ſelten beachtete Tatſache der Nachbar
ſchaft dieſes Staates mit Rußland Es heißt da daß
der neue ruſſiſche Kriegshafen Kilden am Halafjord
fertiggeſtellt ſei Damit hat Rußland einen bemerkens
werten weiteren Schritt getan auf dem Wege den ihm
ſein Drang nach dem freien Weltmeer vorzeichnet

Fs iſt kein reiner Zufall daß der Eintritt der
Moskowiter in die Reihe der erobernden Völker zeitlich
zuſammenfällt mit der Regierung des Mannes der den
ackerbauenden Muſchik hinausgeführt hat auf das ge
fahrvolle Kampfgebiet des wogenden Meeres Mit der
ruſſiſchen Flotte gab Peter der Große ſeinem Volke
einen wirtſchaftlichen Ausbreitungsdrang der zum
Eroberungszwang werden mußte Das eigentliche groß
ruſſiſche Volk ſollte es den Bodenbeſitz auf ſeine engſte
Raſſengemeinſchaft beſchränken mußte auf feſtländiſchem
Flachland eingezwängt bleiben abgeſchnürt von allen
Küſtenländern die ihm rings als Eingangstor in das
Paradies eines freien Wettbewerbs um die Welt
herrſchaft zu locken ſchienen Der Beſitz der Küſte wurde
für das emporwachſende Großruſſentum zur Lebens

Der R dahin in hoyr v uf J oite rfrage e Weg dahin ging ber auf allen Selten nur
über die Köpfe fremder Volksſtämme hinweg deren Da
ſein ausgelöſcht werden mußte ſollte Rußland auf dem
Wege fortſchreiten den ihm die Befreiung vom Tataren
joch gewieſen hatte

Peters des Großen Wille ſchuf Petersburg den
erſten Hafen und gleichzeitig die neue Hauptſtadt auf
fremdem ſchwankendem Sumpfboden der ebenſo wie
die rings angrenzenden Landſtriche die Heimat finniſch
ugriſcher Stämme war Die Eroberung der baltiſchen
Küſtenlande mit ihrer eſthniſchen und lettiſchen unter
deutſcher Herrenſchicht lebenden Bevölkerung war nur
der naturnotwendig erſcheinende Rahmen den Peter
ſeiner Schöpfung an der Newamündung geben mußte
Die Angliederung Finnlands verlängerte die nördliche
Küſtengrenze aber hier wie am nördlichen Eismeer
das erſt in der jüngſten Zeit die ihm zukommende wirt
ſchaftspolitiſche Wertſchätzung gefunden hat waren es
wiederum fremdvölkiſche Siedler die das dem Groß

Abſchluß gefunden
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ruſſen ebenſo unbekannte wie unbehagliche Geſchäft des
Fiſchers und Schiffers ausübten

Mit dem Beſitz Finnlands hatte die ruſſiſche Expan
ſionspolitik im Norden vorläufig für lange Zeit ihren

Auch im Weſten erkannte man in
der Aufteilung Polens bald die vorläufigen Grenzen
der eigenen Kraft Unabläſſig vorwärts ging es dagegen
ſeit den Tagen Katharinas II bis in unſere Zeit im
Süden und Oſten Auch die ſüdliche Meeresgrenze
mußte erſt erkämpft werden ohne irgendeinen Anſpruch
auf Grund des nationalen Familienrechts Die Macht
von Türken und Tataren wurde in heißen Kämpfen ge
brochen und zurückgeworfen und auf den Trümmern
ihrer Herrſchaft dehnte ſich das Moskowitertum über
das dieſes Geſchenks ſich wenig freuende ukrainiſche
Brudervolk bis an das Schwarze Meer Wie eine ge
waltige Woge waren einſt die mongoliſchen Scharen über
die unendlichen Steppen aus Aſien nach Europa herein
gebrochen Wie eine gewaltige Woge wälzte ſich nun die
ruſſiſche Macht zurück von mongoliſchem Blute durch
ſetzt und von mongoliſchem Geiſte getragen Wladi
woſtok und Port Arthur wurden das letzte Ziel der
rieſenhaften Bahn Rußland grenzte auch an die Waſſer
des Stillen Ozeans

Was hatte nun Rußland als der Weltkrieg kam in
ſee wirtſchaftlicher Hinſicht mit den Erfolgen ſeines Aus
breitungsdranges erreicht Wenn man die Häfen be
trachtet die zu den Atmungsorganen ſeines Handels
geworden ſind recht wenig Jn der Oſtſee ſind Peters
burg Riga Reval und Helſingfors nicht eisfrei Die
bedingte Eisfreiheit von Libau wird wie der Verlauf
des Krieges gelehrt hat in ihrem Werte ſtark beein
trächtigt durch die Nähe der deutſchen Grenze ſowie vor
allem durch die abgeſchloſſene Geſtalt der Oſtſee Jm
Süden vereinigte Odeſſa alle Vorzüge eines guten
natürlichen Hafens in ſich aber das Schwarze Meer iſt
noch abgeſchloſſener als die Oſtſee Den Riegel zu
brechen Konſtantinopel zum ruſſiſchen Welthafen zu
machen war ſchon das Sehnſuchtsziel Katharinas das
nun in dieſem Kriege wieder zum treibenden Wunſch
geworden iſt Ein Durchgang zum Perſiſchen Golf
könnte Rußland vielleicht für die Unerfüllbarkeit dieſes
Wunſches entſchädigen aber dem Bundesgenoſſen Eng
lands iſt der Weg dorthin geſperrt Ein guter Hafen
im fernen Oſten war Port Arthur aber bevor noch die
Verkehrswege ausgebaut waren die es mit dem
europäiſchen Rußland verbanden ging es an Japan
verloren und das den ganzen Winter über unbrauch
bare Wladiwoſtok blieb hier an der Küſte Aſiens das
einzige Tor des Zarenreiches

Dieſe unglückſelige Geſtaltung ſeiner Küſte iſt im
Kriege der Hauptſchmerz Rußlands geworden Die Ver
bindung mit den Bundesgenoſſen war auf die ſchwie

igſten und umſtändlichſten Wege beſchränkt und die
Jlotte war zerſplittert und zum großen Teil in engem
Wirkungskreiſe feſtgebannt Der Ausweg im Oſten war
durch die ungeheure Länge des Landweges immerhin
nur ein Notbehelf deſſen Mängel Rußland niemals
über die dringende Notwendigkeit eines anderen eines
von fremder Beeinfluſſung freieren und vor allem
näheren Ventils hinwegzutäuſchen vermochten Dieſes
Ventil konnte es nur im Norden geben Wie ſehr die
ruſſiſche Regierung ſchon vor dem Kriege das erkannt
hat beweiſt der ſo eifrig betriebene Bau der aus rein
handelsnotwendigen Gründen kaum zu rechtfertigenden
Verbindungsbahnen nach dem nördlichen Schweden und
Norwegen Jetzt iſt in beſchleunigten Arbeiten die nach
den ruſſiſchen Häfen am nördlichen Eismeer führende
Murman Bahn anſcheinend fertiggeſtellt während man
die anderen Bahnbauten offenbar noch ein wenig hinaus
geſchoben hat Dennoch werden dieſe wohl in Zukunft
ihre größere Bedeutung beanſpruchen dürfen denn mit
der vielgerühmten Eisfreiheit des neuen Hafens Kilden
wird es kaum ſehr weit her ſein

Jſt alſo Kilden nur ein augenblicklicher Notbehelf
wenn freilich auch ein für den Krieg recht wichtiger ſo
wird der Friede die unterbrochene Arbeit an der anderen
Stelle mit vermehrtem Eifer wieder gufſeben laſſen
Hier liegt dicht vor der Tür des ruſſiſchen Reiches
möchte man ſagen nur 20 Kilometer von der ſchwediſchen
und um 100 Kilometer weiter von der ruſſiſchen Grenze
entfernt der norwegiſche Hafen Narwick der das ganze
Jahr hindurch eisfrei iſt Ein ſiegreiches Rußland hätte
keine Zurückhaltung gekannt aber auch ein beſiegtes
Rußland würde wenn es im Weſten Beſitz verliert gar
leicht in die Verſuchung kommen ſich hier auf billige
Weiſe ſchadlos zu halten Um ſo mehr als hier ein
Beſitz winkt der den Oſtſeehäfen an Wert überlegen iſt

Das iſt der Hauptgrund warum Finnland die ganze
Härte einer ſchonungsloſen Ruſſifizierungspolitik fühlen
mußte Das große Rußland will nicht nur ſeine ſtaat
lichen ſondern auch ſeine völkiſchen und ſprachlichen
Grenzen bis weit in den Norden hinauf vortreiben
Einer Ausdehnung über die jetzige Landesgrenze hinaus
würde die Zuſammenſetzung der Bevölkerung in den
nördlichen Provinzen von Schweden und Norwegen die
Aufgabe ſehr erleichtern da das norwegiſche Finnmarken
ſowohl wie das ſchwediſche Lappmarken in der Hauptſache
von den finniſch ugriſchen Lappen bewohnt werden die
nicht nur den eigentlichen Finnen ſondern auch manch
anderem Volksſtamm der ſich mehr als dieſe mit den
Ruſſen vermengt hat verwandtſchaftlich naheſtehen

Ob Rußland einſt dieſem Ziele nachgehen wird hängt
nur von den Hemmungen ab die es hindern könnten
Moraliſche Bedenken hat die Petersburger Staatskunſt
nie gekannt Großmächte deren Jntereſſen den Weg
verſperren könnten ſind hier nicht zu fürchten es iſt im
Gegenteil der einzige Punkt in der ganzen Welt wo
Rußland ſich nicht durch andere Großmächte in ſeinem
Vorgehen ſtören zu laſſen brauchte Und das Ziel ſelbſt
iſt eines großen Einſatzes wert Man dürfte darum
kaum fehlgehen wenn man annimmt daß der neue
Kriegshafen Kilden nicht Zweck ſondern nur ein Mittel
dazu nicht Ziel iſt ſondern nur eine Etappe auf dem
Wege dazu

Ehrentafel
Ein kühnes Unternehmen

Am 7 Januar 1916 verließ eine freiwillige Patrouille
der 2 Kompagnie des 9 bayer Brig Erſatz Bataillons be
ſtehend aus dem Vizefeldwebel d Landw II Haag aus
Dietenhofen Mittelfranken Vizefeldwebel d Reſ Fiſcher
aus Nürnberg und dem Erſatz Reſerviſt Ott aus Ziegel

ſtein bei Nürnberg ſowie den Pionieren Gefreiter Helm
reich aus Wolkersdorf bei Ansbach Mittelfranken und
Zeilner aus Bayreuth die eigene Stellung um ein
gegenüberliegendes franzöſiſches Blockhaus in die Luft zu
ſprengen und gleichzeitig die feindliche Stellung zu erkunden

Vizefeldwebel Fiſcher Erſatz Reſerviſt Ott und die beiden
Pioniere arbeiteten ſich mit dem ziemlich ſchweren
Sprengkörper langſam und vorſichtig an das Blockhaus heran
Dies mußte wegen der freien und eingeſehenen Flächen voll
ſtändig kriechend geſchehen Am ſechs Meter breiten feind
lichen Drahtgitter angelangt ſchnitt ſich Ott unmittelbar vor
dem Blockhaus eine Gaſſe Vizefeldwebel Fiſcher und Ott
ſowie der Pionier Zeilner krochen nun die Kiſte mitſchlep
pend von der unglücklicherweiſe der eine Tragriemen abriß
durch den teils zerſchnittenen Drahtverhau der mit vielen
Drahtblöcken verſehen war bis ſie auf einen 1,50 Meter breiten
Graben ſtießen Es ſtellte ſich heraus daß das Blockhaus
einen halben Meter hinter dem Graben etwas erhöht auf
gebaut war Um nun eine ſichere Sprengwirkung zu erzielen
mußte der Sprengkörper über den Graben dicht an das
Blockhaus herangebracht werden Ott ſtieg in den Graben
und ſtellte den Sprengkörper in die untere Schießſcharte des
Blockhauſes Jn dieſem Augenblick erſchien im Graben ein
patrouillierender Alpenjäger ſah die Patrouille und ſtieß einen
lauten Schrei aus Vizefeldwebel Haag der inzwiſchen auch
herangekrochen war ſchoß den Franzoſen nieder Ott ſprang
raſch wieder herüber inzwiſchen wurde es auf allen Seiten
lebhaft Die Patrouille zog ſich im heftigen feindlichen Feuer
zurück und wickelte trotz des ſtarken Feuers die auf einer
Rolle befindliche Sprengleitung ab Vizefeldwebel Haag
deckte den Rückzug Als der Draht bis auf 150 Meter ab
gewickelt war und die Patrouille ſich einigermaßen in Sicher
heit befand wurde die Ladung zur Entzündung gebracht Das
Blockhaus in deſſen Boden nach der ganzen Anlage ein
Unterſtand eingebaut auch ein Maſchinengewehr aufbewahrt
geweſen ſein mußte wurde vollſtändig zerſtört

Mit wertvollen Erkundungsergebniſſen kehrte die Pa
trouille in den eigenen Graben zurück

Schneidige Erkundung
Am 1 Juni 1915 befand ſich die 11 Kompagnie des Königl

Bayeriſchen 3 Jnfanterie Regiments im Angriffsgefecht gegen
inen ruſſiſchen Jnfanterie Stützpunkt bei Przeniysl Jm
eftigen feindlichen Artillerie Jnfanterie und Maſchinen
ewehrfeuer war die Kompagnie auf etwa 500 Meter an
en Gegner herangekommen und lag in Stellung hinter einer
einen Geländewelle Jnfolge des ununterbrochenen heftigen

eindlichen Feuers und des deckungsloſen Geländes kam der
Angriff nicht vorwärts die ſchlechte Deckung erforderte immer
neue Verluſte Da meldete ſich der Gefreite Gwi s aus
Druisheim B A Donauwörth freiwillig bei ſeinem Kom
pagnieführer zur Erkundung eines 300 Meter halblinks
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vor der Kompagnie liegenden verlaſſenen feindlichen Schützen
grabens der ſehr ſtark ausgebaut ſchien Mit noch drei
Mann ſprang er die vorhandenen Gräben geſchickt zur
Deckung ausnutzend vor und ſtellte feſt daß der Graben
ſtützpunktartig ausgebaut war und flankierendes Feuer auf
die ruſſiſche Jnfanterie geſtattete Schnell eilte er zum Kom
pagnieführer zurück und meldete das Ergebnis ſeiner Er
kundung Der Kompagnieführer ſetzte ſich ſofort an die
Spitze des 1 Zuges und ſprungweiſe ging es gegen den
Graben vor Gwis diente als Führer Hierbei erhielt der
mutige Gefreite einen Schulterſchuß aber unverzagt führte er
den Zug in die Stellung Der Gegner erlitt durch das wirk
ſame Feuer des plötzlich in ſeiner Flanke auftauchenden Zuges
ſchwere Verluſte Gefreiter Gwis brachte nun den in Re
ſerve liegenden Zügen den Befehl zum Vorrücken erſt dann
begab er ſich auf Befehl ſeines Kompagnieführers zum
Verbandplatz

Für die bewieſene Umſicht und Tapferkeit erhielt der
Gefreite Gwis die Königl Bayeriſche Silberne Militär Ver
dienſt Medaille

Ein unerſchrockener Grenadier
Es war am 27 Februar 1916 beim Sturm des Groß

herzoglich Mecklenburgiſchen Grenadier Regiments Nr 89 auf
die feindlichen Stellungen Der 3 Zug der 11 Kompagnie
hatte die Aufgabe Handgranaten aus dem Depot in die
Kampfgräben zu ſchaffen Heftiges Artilleriefeuer lag auf
den Zugangsgräben Jeder mit zwei Säcken voll Handgrana
ten beladen arbeiteten ſich die Leute durch das feindliche
Sperrfeuer hindurch mehrmals hatten ſie den gefährlichen
Weg ſchon zurückgelegt Da kam von den inzwiſchen in die
feindlichen Gräben eingedrungenen Sturmktruppen die Mel
dung zurück Es fehlt an Handgranaten Jn dieſem
Augenblick ſteigerte ſich aber auch das Sperrfeuer des Gegners
zu äußerſter Heftigkeit unmöglich erſchien es bis zu den
Kameraden im feindlichen Kampfgraben vorzudringen Da
nahm der Grenadier Zietz aus Hornstorf Kreis Wismar
ſoviel ſcharfe Handgranaten als er tragen konnte und brachte
ſie ungeachtet der um ihn herum einſchlagenden Granaten
ſeinen kämpfenden Kameraden in die feindliche Stellung So
gleich kehrte er zurück belud ſich von neuem mit Handgranaten
und ſetzte ſeine gefährlichen Transporte ſo lange fort bis dem
Munitionsmangel abgeholfen war

Für die bewieſene Tapferkeit erhielt der Grenadier Zietz
das Mecklenburgiſche Militär Verdienſt Kreuz 2 Klaſſe

Kriegsallerlei
Batocki an der Arbeit

Präſident Batocki gibt in einem halboffiziellen
Aufſatz eine Ueberſicht über die Aufgaben und Arbeiten
ſeines Amtes dem wir folgendes entnehmen

Die Beſtands aufnahme wird um ſie gründ
lich vorzubereiten erſt in mehreren Wochen erfolgen
können Sie ſoll dann ſpäter während der Kriegsdauer
in angemeſſenen Zeiträumen wiederholt werden
und damit alle bisher üblichen Einzelbeſtandserhebungen
entbehrlich machen Ganz geringfügige Mengen der
einzelnen Waren müſſen um überflüſſiges Schreib und
Rechnungsweſen zu vermeiden von der Aufnahme ſelbſt
verſtändlich freibleiben Aber auch darüber hinaus
wird nicht daran gedacht die durch die Aufnahme feſt
geſtellten Mengen etwa alle fortzunehmen und zu ver
teilen Dagegen werden ſie bei der bevorſtehenden ge
naueren Verteilung der neuen in den Verkehr gebrachten
Vorräte angerechnet werden damit dieſe Verteilung ge
recht wird Hat ſich alſo jemand noch für mehrere
Monate mit Vorräten eingedeckt ſo wird er
dieſe ruhig behalten gleichviel ob es Fleiſch
waren Zucker oder ſonſtige Waren ſind Vorausſetzung
iſt nur daß keine ſinnloſe Hamſterei womöglich von ver
derblichen Waren und kein Verdacht vorliegt daß mehr
als für den eigenen Haushalt verſtändigerweiſe nötig
zu Spekulationszwecken aufgehäuft iſt Es muß bei der
Beurteilung dieſer Frage berückſichtigt werden daß der
Landwirt der bei den großen Entfernungen vom ſtädti
ſchen Markt ſeinen Bedarf nicht täglich oder wöchentlich
eindecken kann Lebensmittelvorräte in größerer Menge
als der Städter hinlegen muß durch die Anrechnung
auf neu zu verteilende Lebensmittel wird die gleich
mäßige Verteilung auf Stadt und Landhaushalt ge
währleiſtet

Wilſon der Friedensfürſt
Nach dem New York Herald Pariſer Ausgabe
ſagte Senator James Kentucky in ſeiner Nominierungsrede für Wilſon u a folgendes Während
wir durch dieſen blutigen Friegeſtrom reiten dürfen
wir nicht die Pferde wechſeln Wir müſſen mit aller
Macht unſern Präſidenten unterſtützen der ſo hoch
geſtiegen iſt wie Waſhington und Lincoln die zu ihrer
Zeit die beſtgehaßten Männer ihrer Generation waren
jetzt aber von allen Amerikanern geliebt werden Wilſon
hat Mexiko als es ſchwach war nicht tyranniſiert auch
hat er ſich vor England Deutſchland und Oeſterretch
in ihrer Kraft nicht gefürchtet Alle dieſe Nationen ſind
gleich in ſeinen Augen wenn es ſich darum handelt
daß die Jntereſſen Amerikas oder das Leben von
Amerikanern in Gefahr ſind Unſer Präſident iſt ein
Diplomat allererſten Ranges er iſt ein großer Führer
den man nicht überwinden lann Die demokratiſche
Partei iſt ſtolz auf ſeine großen Leiſtungen Woodrow
Wilſon hat ſtets den Frieden geſucht er hat ſich immer
für die Armen und Niedrigen eingeſetzt Er hat die
Oligarchie des Reichtums vor das Forum der öffent
lichen Meinung gebracht und unter die Geſetze des
Landes gebeugt er hat unſere nationalen Rechte ge
währleiſtet und den Frieden mit Ehren bewahrt Am
Tage des Jüngſten Gerichts wird unſer Erlöſer zu
Woodrow Wilſon ſagen Sei geſegnet du Friedens
ſtifter Du ſollſt zu den Kindern Gottes eingehen

Ein ſalomoniſches Urteil Friedrichs des Großen
Friedrich Wilhelm Preußens Soldatenkönig ver

ſorgte ſeine ausgedienten Soldaten indem er ſie irgend
wo auf einem unbeſetzten Poſten anſtellte Zucht und
Ordnung die dem König das Höchſte waren hatten
dieſe Leute ja beim Militär gelernt die ſollten ſie in
ihren Stellungen dann verbreiten ob ſie ſonſt für den
Poſten recht geeignet waren ſchien ihm gleichgültig So
hatte ein alter Soldat die Stellung eines
Predigers in einer Dorfgemeinde erhalten Jeden
Sonntag beſtieg er die Kanzel und hielt eine Predigt
ſjahraus jahrein die gleiche Einige Jahre ließen ſich
die Bauern das gefallen wußten ſie doch auch daß mit
dem geſtrengen Soldatenkönig nicht gut Kirſchen zu
eſſen ſei Jnzwiſchen trat Friedrich der Große ſeine
Regierung an und nun wagten es die Bauern dem
König ihr Leid zu klagen Der Monarch hörte den
Bauer der als Sprecher der Deputation diente rubig
an Dann fragte er wie denn die Predigt laute die
der Prediger jeden Sonntag vom Stapel laſſe Darauf
wußte aber niemand zu antworten Da erwiderte der
König Ja wenn ihr nach ſo viel Jahren noch nich
einmal wißt was der Prediger euch ſagt ſo habt ibr
die Predigt noch nicht oft genug gehört Da muß er
auch noch weiter euer Prediger bleiben

Kriegshumor
Höchſter Stolz Da ſchau nur einer den Dichter

Leiſegang an wie ſtolz der heute herumläuft Der
arme Teufel hat wohl gar einmal ein lyriſches Gedicht
angebracht

Mehr als das Die Kontrollkommiſſion hat bei
ihm eine Hausſuchung abgehalten nach aufgeſpeicherten

Vorräten Meggend BlVaux Müller Wat ſagen ſe nu woll in Frank
reich det wir Vaux haben

Schulze Wat ſollen ſe ſagen ſe werden ſagen
Eh bien Vaux iſt ein deutſcher Erfolg Kladd

Zwei Geſtürzte Beim Rennen um den großen
Pfingſtpreis ereigneten ſich zwei Unfälle Es ſtürzten
Rooſevelt auf Kandidatur und Salandra auf
Jntervention
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